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=> überdurchschnittliche Arbeitslosenquote, niedrige 
aber stark steigende Erwerbsquote der über-50-Jährigen

Q.: HV, AMS, WIFO Berechnungen.
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Gesundheitliche 
Einschränkungen im Erwerbsleben

Männer 50-64 und Frauen 50-59, nach Erwerbsstatus

Durchschnitt Bevölkerung insgesamt
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Arbeitslos Beschäftigt

Q.: SHARE Welle 4; WIFO-Berechnungen. Anteil der Personen, die folgende Frage positiv beantwortet haben: „Haben Sie 
gesundheitliche Probleme oder Behinderungen, die die Art oder das Ausmaß Ihrer bezahlten Tätigkeiten einschränken?“.



Einschätzung, derzeitige Beschäftigung aus 
gesundheitlichen Gründen nicht bis zum 
Regelpensionsalter ausüben zu können

Männer 50-64 und Frauen 50-59, nur Beschäftigte
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Q.: SHARE Welle 5; WIFO-Berechnungen. Anteil der Personen, die folgende Frage positiv beantwortet haben: „ „Machen 
Sie sich Sorgen darüber, dass Sie Ihre derzeitige Beschäftigung aus gesundheitlichen Gründen nicht bis zum Erreichen
des regulären Pensionsalters ausüben können?“.

Anteil der Erwerbspersonen mit gesundheitlicher 
Belastung nach Personenmerkmalen
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Q.: OÖGKK und WIFO INDI-DV auf Basis Arbeitsmarktservice Österreich, Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger und WIFO. 
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Prävalenz von psychischen 
Gesundheitseinschränkungen

Abweichungen von der Prävalenz in der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter 
insgesamt
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Quelle: OECD-Berechnungen auf Basis der Österreichische Gesundheitsbefragung 2006/7. – "Sekundarstufe I oder darunter"
umfasst 0-2 der International Standard Classification of Education (ISCED 0 2); "Sekundarstufe II" umfasst ISCED 3 und 4;
"Tertiäre Bildung" ISCED 5 und 6. – Aktuellere Daten der Österreichischen Gesundheitsbefragung 2014 sind Ende 2015 oder
Anfang 2016 erhältlich.
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Gesundheitliche Belastung und 
Erwerbsintegration nach 2 Jahren

für Arbeitslose und unselbständig Beschäftigte des Jahres 2012 in OÖ
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Q.: OÖGKK und WIFO INDI-DV auf Basis Arbeitsmarktservice Österreich, Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger und WIFO. 
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Quantitative Entwicklung

 Gesundheitliche Einschränkungen werden sowohl im 
Arbeitskräfteangebot insgesamt, als auch in der Arbeitskräfteangebot insgesamt, als auch in der 
Arbeitslosigkeit zunehmen
 Arbeitsangebotsprognose: Arbeitskräfte 55+ wachsen 2015-

2025 um +41%
 Das Angebot gesundheitlich Belasteter wächst bis 2025 um 

rund 3 Prozentpunkte schneller als das Arbeitskräfteangebot 
insgesamt
Rund +3 000 bis + 4 000 Personen pro Jahr (=> allerdings: 

8 22.02.2017Q: 

 Rund +3.000 bis + 4.000 Personen pro Jahr (=> allerdings: 
gesundheitliche Situation der 60- bis 64-Jährigen schwer 
einschätzbar)

Quelle: Eppel et al. (2016), Einsatz und Wirkung aktiver arbeitsmarktpolitischer Maßnahmen für Personen mit gesundheitlichen 
Einschränkungen Studie im Auftrag des Bundesministeriums für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz

Handlungsfelder der gesundheitlichen 
Dimension von Beschäftigungsfähigkeit

Arbeitsumfeld:Arbeitsumfeld: 
Physisch, 

organisatorisch, 
psycho-sozial

Sozial und

Individuum: 
Gesundheitliches 

Verhalten

Gesellschaft: 
Vereinbarkeit 
Beruf-Familie, 

soziales Umfeld
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Sozial- und 
Gesundheitssystem: 

Prävention, 
Wiedereingliederung



Zentrale Herausforderungen

 Konsistente und effektive Abfolge von Monitoring, 
F üh k  d F ühi t tiFrüherkennung und Frühintervention

 Wiedereingliederung von gesundheitlich Beeinträchtigten 
erfordert Einbeziehung des Arbeitsplatzes

 Systemische Komponente – unterschiedliche Subsysteme 
und Schnittstellen müssen gut verzahnt sein
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 Integration von Personen mit psychischen 
Gesundheitseinschränkungen mit besonderen Hürden 
konfrontiert

Unterschiede in der Krankenstandsquote 
nach Geschlecht und Altersgruppe
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̶̶̶̶̶̶̶̶ ̶̶   bis 29 Jahre     ̶̶̶̶̶̶̶̶ ̶̶   30-49 Jahre    ̶̶̶̶̶̶̶̶ ̶̶   50-64 Jahre
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